„Frei ins Haus durch Boten 


Bezunmpteig: Dei dee di Poſt bezogen 


— — 

monatlich 2.50 Zloty. Der Anzei ü 

von, 2 ger für den 
Kreis Pleß eriheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


550 


Die S8⸗geſpaltene mm⸗Zeile 
12 Gr. 


Anzeigenpreis für Poln.⸗Oberſchl. 
für Polen 15 Gr. die g⸗geſpaltel e mi⸗Zetle im 
Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 wr., für Polen 
80 Gr. Telegramn⸗Adreſſe „Anzeiger“ 
Pleß. Poſtſparkaſſen⸗Konto 302622. Fernruf 

1 Pleß Nr. 52 


R 
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ugoſlawien nach dem Skaaksſtreich 


Der erſte Miniſterrat in Belgrad — Große Beſorgnis um die Kroaten 


Zaleskiüber Polens Außenpolitit 
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einem 9 3 polniſche Außenminiſter hat dieſer Tage 
Ameritan Newspepe amexikaniſchen Telegraphenagentur „Anglo 
welche er eine der Service“ eine Unterredung gewährt, in 
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Tatſache abfinden es Problem mehr, Litauen muß ſich mit dieſer 
rage auf keine Polen wird ſich in Zutunft in der Wilna⸗ 
tauiſch⸗pol par Distuſſionen einlaſſen. Ueber die li⸗ 
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Wien. Die „Wiener Mittagszeitung“ meldet aus Belgrad, 
in der Stadt laufen Gerüchte um, die willen wollen, daß ſich der 
König nur nach ſchwerem innerem Kampf zu ſeinem Schritt ent⸗ 
ſchließen konnte. Es wird erzählt, daß er an die neuen Miniſter 
eine Anſprache gehalten habe, in der er die Gründe für ſein Vor⸗ 
gehen noch einmal auseinandergeſetzt habe. Zum Schluß jeiner 
Rede habe der König nicht mehr verbergen können, 
wie tief erſchüttert er ſei. Auch die Mitglieder der neuen Re⸗ 
gierung hätten unter dem ungeheuren Eindruck des Augenblicks 
geſtanden. . 

Am Sonntag vormittag trat der erſte Miniſterrat zuſammen, 
in dem der Miniſterpräſident mitteilte, er werde ſeinen Gene⸗ 
ralsrang weiter beibehalten, auch weiterhin Kommandant der 
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König Alexander von Jugoflawi 
volle ſtaatliche Gewalt per änlich 
Wen i mandeur 


übernommen. 


Die neue Lage in Jugoftawien 

Auflöſung der Skupſchtina noch die 
Auflöſung der Staatsverfaſſung vom Januar 1921 haben in 
Belgrader politiſchen Kreifen, überraſchend gewirkt, Man war 
in der letzten Zeit ſelbſt in Regierungskreiſen davon überz:ugt, 
Verhältniſſe zwiſchen den verſchiedenen Lan⸗ 
flawiſchen Königreiches und die unerträgli⸗ 
n Agram und Belgrad einen 
Stillſtand des geſamten politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens 
in Jugoflawien zeitigten. Die nunmehr eingetretene Wendung, 
die Uebernahme der geſetzgeberiſchen Aufgabe durch den König, 
die Einführung des außenparlamentariſchen Regimes mit einem 
General an der Spitze, könne nicht als Militärdiktatur ange⸗ 
ſehen werden, da dem Kabinett des Generals Ziovkowitſch auch 
bedeutende politiſche Perſönlichkeiten angehörten. Es iſt eine 
neue Aera in Jugoflawien angebrochen, die, wie man allge⸗ 
mein behauptet, zu einer Feſtigung der innerpolitiſchen Ver⸗ 
hältniſſe führen ſoll. Nach der Proklamation des Königs wird 
überall eine gewiſſe Erleichterung ſowohl bei den Serben els 
auch bei den objektiv denkenden Kroaten und Slowenen emp⸗ 
funden. Wie die Telegraphen⸗Union von einer gut unterrich⸗ 
teten Perſönlichteit erfährt, hat zu der unerwarteten Wendung 
in der Regierungskriſe die Stellungnahme Matſchels in den 
Veſprechungen beim König wenig beigetragen. Die Auffaſſung 
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Hermes neh Warf au abgere 
Berlin. Der Führer der deutſchen Delegation für die 


deutſch⸗polniſchen Handelsverkragsverhandlungen, Pr. Hermes, 
iſt zu der verabredeten Vorbeſprechung mit dem polniſchen De⸗ 
legationsführer Dr. von Twardowski am Montag abends nach 
orbeſprechung vor der WMiederauf⸗ 
nahme der eigentlichen Delegationsverhandlungen war ßelaunt⸗ 
lich dadurch notwendig geworden, daß die polniſche Antwort 
auf die deutſchen Vorſchläge nech einige Fragen offen gelaſſen 
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miiitär-Diktatur in Belgrad 
en (Mitte) hat das Parlament aufgelöſt, die Verfaſſung 
um Miniſterpräſidenten wurde General 
er Garde, zum Außenminiſter Marin 


‚I wenn es in die übrigen noch ausſte henden Handelsvertragsab⸗ 


findet ſich noch immer in 


lcher den Dienſt beim König 


königlichen Garde bleiben und als jo 
und die Vorſteher der 


verſehen. Dann wurden die Obergeſpane 
Bezirke ernannt. Nach Beendigung des Miniſterrats wurde der 
Miniſterpräſident von Journaliſten beſtürmt. Er erklärte aber 
nur kurz: „Ich habe nichts zu ſagen, wir werden arbeiten.“ 

Eine gewiſſe Nervoſität rief in Belgrad die Tatlache her⸗ 
vor, daß über die Stellungnahme Agrams nichts bekannt 
wurde. Die Kroatenführer waren bereits am Sonnabend nach⸗ 
mittag nach Agram zurückgereiſt. In Belgrad iſt man über die 
Kroaten ſehr erbittert, weil die Schuld an den Ereigniſſen 
nur der kroatiſchen Bauernkoalition zuzuſchreiben ſei. Den wei⸗ 
teren Entwickelungen der Ereigniſſe ſieht man in Belgrad mit 
großer Beſorgnis entgegen. ö 


außer Kraft geſetzt und die 
Zivkowitſch (links), der Kom⸗ 
kowitſch (rechts) ernannt. 5 


io meinte der Politiker, geht in ihren Forderungen 
nach einer neuen Staatsein richtung weiter als die 
Forderung des verſtorbenen Stephan Raditſch. 


Die franzöſiſche Preſſe 

zu den Ereigniſſen in Jugo lawien 

Paris. Die franzöſiſche Preſſe verfolgt mit Aufmerkſam⸗ 
leit die Ereigniſſe in Jugoſlawien und widmet ihnen ſpalten⸗ 
lange Artikel. Im großen und ganzen wird die Proklamation 
des jugoſlawiſchen Königs mit Zurückhaltung aufgenom- Ai 
men. Man weiſt darauf hin, daß Jugoſlawien Bundesgenoſſe 
Frankreichs iſt und in Belgrad, nichts ohne die Genehmigung 
des franzöſiſchen Außenamtes geſchehe. Die Lintspreſſe fragt 
daher, ob der jugoflawiſche Volſchafter in Frankreich ſeinem 
König verſtändlich gemacht habe, daß die franzöſiſche Republi 
die Einrichtung eines faſchiſtiſchen Regimes nicht 
dulden kann. Blätter der Art dex „Action Francaiſe“ be⸗ 
grüßen den Staatsſtreich lebhaft, da die Politiler das bisherige 
Regime vollkommen mißkreditiert hätten. „Paris Midi“ meint, 
wenn der König ſeine Gewalt mit Takt und Maß zu benutzen 
wiſſe, könne er nur das Anſehen ſeines Reiches feſtigen, an⸗ 
derufolls werde er das unfehlbare Schickſal er leide; 
dem früher oder ſpäter alle Diktatoren, die ſich der 
wickclung nicht anzupaſſen verſtehen, erlägen. 
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Der Veranſtalter 
der Kundfunt-Köpenidiade 
war der Kommuniſt Alfred Scherlinſky, der im Oktober mit 


einigen Helfern den „Vorwärts“-Redakteur Schwarz im 
Auto entführte und dadurch eine Propagandarede des kom⸗ 
muniſtiſchen Abgeordneten Schulz im Berliner Rundfunk 
ermöglichte. 
* 


Vulkanausbruch in Chile 


Neuyork Nach Meldungen aus Santiago de Chile 
iſt in der Provinz Llanquihne (Chile) am Montag früh ein 
heftiger Vulkanausbruch erfolgt. Drei Krater des Vul⸗ 
fans Calbuco werfen ſeit drei Uhr morgens rieſige Laven⸗ 
maſſen aus. Die heftige Tätigkeit des Vulkans iſt von Erd⸗ 
beben begleitet. Die Ernte iſt auf weite Strecken zerſtört. Die 
Aſche liegt teilweiſe 10 Meter hoch. An mehreren Stellen 
brachen heiße Quellen aus, durch die viel Vieh getötet wurde. 
Die Einwohner haben ihre Ortſchaften panikartig verlaſſen. 
Man befürchtet, daß das Unglück auch Menſchenopfer gefordert 
hat. Hilfszüge ſind unterwegs. 

Der Calbuco liegt am Golf von Aucud. Er ift rund 
1700 Meter hoch, an ſeinem Fuße liegt eine von etwa 2500 
Menſchen bewohnte gleichnamige Stadt. 


Jalicher Gerichtsvollzieher 
ſchickt Zahlungsbefehle 
And 23. Firmen bezahlen prompt. 

Berlin. Der junge Buchhalter Georg Helberg mietete ſich 
im Hauſe Planufer Nr. 63 ein möbliertes Zimmer und richtete 
dieſes als Büro ein. Er bezeichnete ſich als Obergerichtsvoll⸗ 
zieher. Ein Schild unter dieſem Nämen prangte an der Ein⸗ 
gangstür. Dann kaufte ſich Helberg einen Stoß Gerichtsformu⸗ 
lare und Nachnahmeumſchläge, füllte ſie aus, ſtempelte ſie, ſchrieb 
darunter ſeinen Namen und Titel, legte eine Poſtanweiſung da⸗ 
zu, und ſchickte das ganze in verſchiedenſter Ausführung an zahl⸗ 
reiche Berliner 
„ſchuldigen Beträge“ umgehendſt an ihn abzuführen. 

Nicht eine Firma zögerte, ſondern füllte die Anweiſung aus 
und ſchickte das Geld. Am Freitag nachmittag erſchien der Brief⸗ 
träger bei dem falſchen Obergerichtsvollzieher, um ihm die ein⸗ 
geſchickten Beträge von nicht weniger als 23 Firmen auszuzahlen. 
Leider konnte ſich der ſchlaue Helberg nicht ordnungsgemäß als 

Obdergerichtsvollzieher legitimieren, und der Beamte machte 
Kehrt. Er teilte den Fall ſofort ſeiner Behörde mit, die wie⸗ 


derum veranlaßte, daß Helberg verhaftet wurde. 


Verein „Immerkreu“ aufgelöſt 

Berlin. Der Polizeipräſident von Berlin hat, wie Berli⸗ 
ner Blätter melden, im Anſchluß an die ſtandalöſen Vorgänge 
am Schleſiſchen Bahnhof, wo Mitglieder organiſierter Verbre⸗ 
chervereine das Verſammlungslokal der Hamburger Zimmer⸗ 
leute geſtürmt haben, die Vereine „Immertreu“ und „Nor⸗ 
den“ auf Grund des Paragraphen 2 des Vereinsgeſetzes für das 
Doutſche Neich vom 19. April 1928 aufgelöſt. Die Auflöſung er⸗ 
folgte, weil der Zweck der V 


läuft. 1 
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Nachdruck verboten. 
Iſabella war zu geſunder, blühender Schönheit empor⸗ 


3. Fortſetzung. 


Er gemüßien. Sie war wie ihre Mutter voll geiſtiger und 

Unſtleriſcher Intereſſen, und die Eltern hatten es ſich an⸗ 

elegen ſein laſſen, ihre Talente und Fähigkeiten nach leder 

ichtung hin auszubilden. Wie die Kunſt. jo wurden Wiſ⸗ 

ſenſchaft und Sprachen gepflegt und ihr dadurch Blick und 
Verſtändnis für alles eröffnet. 

Obgleich ihr Leben bishet ohne bedeutende äußere Er⸗ 
eigniſſe ruhig und friedvoll dahingefloſſen war, hatte es 
an inneren Exlebniſſen nicht gefehlt Sie hatte * die 
feinſten Regungen ier Seele lauſchen gelernt, ſie hatte 
darüber nachgedacht und iomit gewiſſermaßen den Gang 
ihrer inneren Entwicklung ielbit geleitet, 

„n Dieſes tiefinnerliche Leben machte ſie über ihre Jahre 
hi s ernit, und doch genoß fie die Freuden, die ihr Ju⸗ 
Stellung verſchafften in vollem Maße und mit 


end um 3 4 i 
findiich Irmloſem Herzen bis der Regierungsbaumeiſter 
Bruchhauten in ihren Kreis trat 8 


Er zeichnezte fie in auffälliger Weiſe aus und ſuchte auch 
den Bruder flix ſich zu gewinnen Bei dem letzteren hatte 
er mehr Glück. dals bei der ſtets kühlen zurückhaltenden 
Schweſter Isa Mieb ſeinen Singen gegenüber an⸗ 
ſcheinend gleichgüllig und kalt Ob ſie ſeine Gefühle nicht 
u erwidern vermochten oder ob ſich ihre reine. ſpröde Seele 
dez Liebe nicht erſchließen konte? 7 — 

Einmal iprachen ſich Mutter und Taster über dieſe Uns 
elegenheit aus Schonend und zartfühlend suchte, die 

utter ihrer Tochter Herz zu Öffnen und es erſchloß ich 
offen und ehrlich und doch anders, als die ſorgende Mutter 
gedacht hatte x CR 

„Bruchhauſen gefällt mir ſehr — =; dein Weſen eine 
Verlöntichfeit beherrihen mich, ohne dA ich es mochte,“ 
antwortete lie, } 


Firmen, mit der Aufforderung, die angegebenen 


ereine den Strafgeſetzen zuwider 


| Gefängnis und Ausſtoßung aus dem gere 
für mehrere polniſche Offiziere 


17 !fisiere auf der Auklagebank wegen Unterſchlagungen im Mllitürgeographiſchen Snftitut in Warſcht 


Dieſer Tage hatten ſich vor dem Warſchauer Militärgericht 
17 polniſche Offiziere zu verantworten. Der Prozeß war gegen 
ſie infolge verübter Mißbräuche im Militärgeographiſchen Inſti⸗ 
tut in Warſchau angeſtrengt worden. Es wurden verurteilt: 

„Major Leonard Omiencki zu 4 Jahren Gefängnis und Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Heere, Oberleutnant der Reſerve W. Sokolecki 
zu 3 Jahren Gefängnis und Ausſtoßung aus dem Heere, Haupt⸗ 
mann St. Tarkowski zu 1% Jahren Gefängnis und Ausſtoßung 
aus dem Heere, Oberleutnant Henryk Gaczynski zu 7 Tagen 
Arreſt, der penſionierte Oberſtleutnant W. Makowski zu 1% 
Jahren Gefängnis, der penſionierte Major E. Wyrozumski zu 


Ein prominenter der Einbrecherzunft 


Gentlemanndieb mit Auto und Motorboot 


Berlin. Nach viermonatiger Vorunterſuchung hat jetzt die 
Staatsanwaltſchaft 3 gegen den Gentlemandieb Erich 
Arnold, ſeine Genoſſen und Hehler Anklage erhoben. Der Beginn 
der Hauptverhandlung iſt auf den 28. Januar vor dem Großen 
Schöffengericht Charlottenburg unter Vorſitz des Landgerichts⸗ 
direktors Dr. Toelke anberaumt worden. 

Angeklagt ſind im ganzen zwölf Perſonen, und zwar wegen 
Einbruchsdiebſtahl der Kaufmann Grich Arnoldt, der Dreher 
Karl Hannasky und der Bautechniker Hermann Behrendts, ferner 
wegen Hehlerei die Uhrmacher Aron Waletcki, Seel, Altmann, 
die Juweliere Max Biermann, Joſef Link, der Händler Epſtein, 
der Kaufmann Auguſt Reczynski. Mitangeklagt iſt auch der 
weibliche Anhang der Hauptangeklagten, teilweiſe ebenfalls 
wegen Hehlerei, teilweiſe wegen Begünſtigung. 

Arnoldt gehört zu den Prominenteſten der Einbrecherzunft. 
Er iſt wiederholt vorbeſtraft und hat auch ſchon im Zuchthaus 


Der verſtorbene ruſſiſche Heerführe 
N kolaj Nikolajewitſch 


Ein Alkar für 2 Millionen Lire 
Ein Geſchenk für den Papſt. — Die polniſchen 
Biſchöfe haben bereits 100 000 Lire gezeichnet. 
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Am 21. Dezember vergangenen Jahres feierte der Papſt fein 
goldenes Prieſterfubiläum. Aus dieſem Anlaß hat ſich unter 
dem Protektorat des Kardinals Locatelli ein Komitee gebildet, 
das dem Papſte in der St. Karl Boromäus⸗Kirche in Rom einen 


„And — warum möchteſt du das nicht, mein Kind?“ 
fragte Frau Renatus leiſe. 

Iſa ſah die Mutter eine Weile ſinnend an. „Das weiß 
ich ſelbſt nicht. Mutti — es befällt mich zuweilen eine mir 
unerklärliche Angſt.“ \ 

16 05 Nenatus hatte hier das Geſpräch abgebrochen Ste 
wollte nicht mehr an etwas rühren. das erſt im Begriff 
ſtand, zu werden. 

Nun war es ſchneller gekommen, als ſie dachten. 

Bruchhauſen hatte das Jawort und den Segen der 
Eltern erhalten Es war ein feierlicher Augenblick geweſen. 
als er. Iſa am Arm vor die trotz aller Ahnungen und 
vorhergehenden Erwägungen plötzlich Ueberraſchten ges 
treten war und ſie um ihr Kleinod gebeten hatte 

Darauf hatte der Geheimrat den künſtigen Schwieger⸗ 
john beiſeite genommen, um ſich von ihm noch einmal die 
Gewähr für ſeines Kindes Glüd beitätigen zu laſſen Un: 
terdes hatte Iſa ihrer Mutter ihr übervolles Herz aus: 
geſchüttet. f 

Und nun ſaßen fie wieder verſammelt in dem geran- 
migen Eßzimmer am feſtlich gedeckten Tisch. und einige 
Champagnerkühler mit vielverſprechendem Jahalt zeigten 
daß man geſonnen war, dieſes freudige Familienereignis 
würdig zu feiern Auf allen Geſichtern lag der Abglanz 
des Glückes, welches das neue Brautpaar verbreitete. 

Es wurde ein Abend voll ungetrübter Freude. 

Bruchhauſen ſtrahlte vor Glück Jjo begegnete ihm mit 
vornehmer Zurückhaltung und doch mit einer Wärme, die 

ihn, weil unbekannt an ihr doppelt entzückte. 

Iſa aber fühlte ſich ſkrupellos glücklich, und das iſt eben 
das Wunder einer jungen erſten Liebe, da ſchweigt Ber: 
ſtand und Vernunft, da ſchweigen die Stimmen des Zwei— 
ſels, da iſt alles nur jeliges Vertrauen. 

Für jeden Menſchen kommt eine Zeit, die ihm ſeinen 
Anteil am Erdenglücke gibt und worauf er ein Anrecht hat 
Oft iſt es Flitterglück das er für das wahre nimmt ein⸗ 
mal aber kommt das wahre Glück er muß es nur zu be⸗ 
ginnen und zu unterſcheiden veufiehen, 


* 


nat 


Gebieters zu eripähen 


4 Wochen Arreſt, der frühere Fähnrich H. Walicki zu 4 M 
Gefängnis, der pensionierte Oberſtleutnant J. Wintorowski 
3 Wochen Gefängnis, Leutnant G. Tahn zu 1½ Jahren Gefän 
nis und Ausſtoßung aus dem Heere, Leutnant W. Gadulski 
7 Tagen Arreſt, Oberſtleutnant T. Jaworski zu 10 Tagen Are 
| der penfionierte Major K. Wyczalkowski zu 3 Tagen Ar 
| Leutnant M. Zgorecli zu 7 Monaten Gefängnis und Ausſt 
aus dem Heere, Hauptmann A. Piotrowski zu 2 Woche 
fängnis, der penſionierte Major Krzyzewicz zu 6 Wochen Ha 
arreſt, der penſ. Oberſt 3. Jaworski zu 3 Wochen Hausarreſt 
der penſ. Hauptmann J. Moramstı zu 6 Wochen Arreſt. 


geſeſſen. Seit langem arbeitete er mit den modernſten DE 
brecherwerlzeugen und hatte ſich ein eigenes Wäſchegeſchäft 
Schöneberg eingerichtet, in dem er einen Teil feiner Beute DIN 
verwertete. Er hatte auch ein eigenes Auto und ein Motorboſ 

Arnoldt trat immer als Kavalier auf, war auf das Glegal 
teſte gekleidet und verfügte über die beſten Manieren. GM 
war er von eleganten Freundinnen umgeben, die er reichlich IM 
Juwelen und Geld beſchenkte. Seine Spezialität waren 
brüche mit Sauerſtoffgebläſe und Oelpumpen, mit denen er 
Decken durchbrach. Als ihm in Berlin der Boden zu heiß wurde 
verlegte er mit feinen Spießgeſellen das Feld ſeiner Tätigken 
nach Dresden und ſpäter nach Breslau. Hier ereilte ihn IE 
Schickal. Arnoldt, der durch Rechtsanwalt Dr. Diamant 
teidigt wird, beruft ſich auf ſeine geiſtige Minderwertigkeit 
hat eine Reihe ärztlicher Sachverſtändiger laden laſſen. A 


4 


koſtbaren Altar aus Marmor und Bronze errichten will. 
Koſten belaufen ſich auf etwa 2 Millionen Lire. Um das Gel 
zeitig aufzubringen, wandte ſich das Komitee an alle Völker d 
Welt um Zufendung von Geldspenden. Die polniſchen Biſchs 
zeichneten zu dieſem Zwecke die Summe von 100 000 Lire, a 
ein Zwanzigſtel der ganzen Unkoſten. 1 


Die Lage in Aflghaniſtan | 
Konſtantinopel. Nach gut unterrichteten Meldungen 
Teheran ſollen die aufitändifchen Trug pen bei der Beſchie 
der Sommerreſidenz des Königs Aman Ullah dieſe beſch 
haben. Die politiſche Lage in Kabul ſelbſt iſt unverän 
geblieben. Die eingetroffenen neuen Regimenter aus de 
vinz, die dem König treu geblieben ſind, haben Kabul ver 
Se ee 8 z um 1 gegen die 
ſtand n. in erwartet, daß dieſe Woche Kämpfe ſtatt 

die entſcheiden Toren, ee ee A Dei j 
König gezwungen wird, neue Kompromiſſe gegenüber den 
ſtändiſchen zu ſchließen. Die Vertreter des Prieſtertums in 
bul haben dem König erklärt, daß ein Frieden zwiſchen ihm 
den Aufſtändiſchen nur dann möglich ift, wenn er von den 
päiſchen Reformen vollkommen abſehen will. Aman U 
lehnte ab, weitere Verhandlungen mit den Vertretern N 
Prieſtertums zu führen. 


Die indiſche Regierung hat die Suche nach dem geflücht 
Prinzen Mohammed Omar Khan eingeſtellt. d 
Suche iſt vollkommen ergebnislos geblieben, und von indiſch 
Regierungskreiſen wird erklärt, daß der Prinz mit afghaniſche 
Freunden geflüchtet ſei, fo daß er wahrſcheinlich ſich jetzt in 2 
ghaniſtan befindet. Die indiſche Regierung hat 10 Perſon 
verhaftet, die angeklagt ſind, dem Prinzen bei der Flucht Hill 
geleiſtet zu haben. 3 
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II. 1 

Am anderen Morgen erhob ſich Bruchhauſen ſpäter als 
gewöhnlich von ſeinem Lager. Ihm wax etwas katzenjäm 7 
merlich zumute, denn im geſtrigen Glücksrauſch hatte er 
dem Champagner mehr als nötig zugeſprochen. Kr 


Ein ordentliches Waſſerbad und eine Taſſe Itarfen 
Kaffees machten ihn jedoch ſchnell wieder zu einem nor 
malen Menſchen, der ſich der Vorgänge des geſtrigen Tages 
mit Behagen erinnerte, Er war im Beſitze des ſchönſten, 
ſtolzeſten Mädchens, er hatte erreicht, wonach er ſeit Mo⸗ 
geſtrebt. Stolze, herrliche Bräutigamsgefühle durch h 
zogen ſein Herz und verſetzten ihn in eine echte, glückſelige 
Stimmung Sobald es der Anſtand erlaubte, wollte er zu 
ſeiner Braut gehen und ihr die Ringe, die er vorher zu 
beſorgen vorhatte, mitbringen. z 1 

Bis dahin gab es noch etwas, wenn auch nicht Erquide 
liches, jo doch Unaufſchiebbares für ihn zu 1745 das er ſich * 


als Mann von Ehre und Charakter ſchuldig zu ſein glaubte. 


Er bewohnte ein elegant ausgestattetes Junggeſellen? 
heim von drei Zimmern, und eine Wirtſchafterin ſorgte 
für jeir leibliches Wohl. f 5 a. 


4 7 a 5 Ya 
Fräulein Amalie Keller, ein ſchon ziemlich bejahrtes 
Mädchen, 5 ihr Amt mit Pflichttreue und Eifer. Sie 
ließ es ihrem Herrn an keiner Bequemlichteit fehlen, Im, 
fie erwies ihm zuweilen ſogar zarte Aufmerkſamkeiten. ger 
italtete jein Heim nach jeder Hinficht io gemütlich daß es 
eigentlich Leichtſinn war, heiraten zu wollen Konnte er es 
bei einer Frau beſſer haben? Nein nur ſchlechter Das 
ſuchte Fräulein Amalie „ihrem Baumeiſter“ ſtets fühlbar 
zu machen. a 5 
Sie liebte ihn und mit eiferſüchti 
tenige verfolgt, die geſonnen war ihr Reich und ihren 
Baumeiſter ganz zu rauben Sie wachte über ihren Schag 
wie ein Drache — fie ſuchte die geheimen (heoanfen ihres 
ep — fie alte an Angſt gemerkt, 
it nicht mehr wie tonit war. Was x 


(Goithetzung folgt) ö 
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gem Haß hätte fie die⸗ 


daß er seit einiger Ze 
ſtechte dahinter? 


r 
S 


Ble und Amgebung 


e müſſen Wohnungswechſel melden. 
n ie es find im Sinne des Artikels 73 


0 immungen der Militärdie i 

26. 2 itärdienſtpflicht, vom 
ner a. er Ay N. 1 Nr. 61), alle militärpflichtigen Män⸗ 
Meldeamt See Maren ect Mognungsändezung beim 


Bortr Ä 
ar agsabend der Frau Dr. Motzto aus Wien. 


Stadträti ranſtaltet. Die Wi 
5 adträtin Frau Dr. Motto lar . Ge eh 


Nan ER enwartsfragen 
) Vollzähliger Ber A 
den Ratoliten, bejonders au dae jelens Ber het 


? Zur Deck 0 
Eintrittsgeld von nur 50 een eden hen . 


Die Faſchin 
Es war ein et a Most 
verein und der Verein 


rlegung nicht mehr erlaubte. So 
lesmal nicht die angenehme Fülle, 
errſchte; für die eifrigen Tänzer 
recht erfteulich. An guter Stim⸗ 
5 t reichlicher Ueberfluß, und man⸗ 
Weg von einem Saale n gerecht werden wollte, hat den kurzen 
0 nach dem anderen nicht geſcheut und ſich 

5 . 5 05 Turnverein gab 
nach der 1 es beim Maskenball üblich iſt, 
i e Ueberraſchungen und Fer 
wurde in beiden Verei an orig nelle ländliche Koſtüme, getanzt 
und dort e e e Verloſungen gab 
man erſt in ſpäter S ig iſt es wohl, noch zu ſagen, daß 
fallen der ſpäter Stu 5 


kam es, daß in beiden Si 
2 } al 
die man ſonſt gewohnt 555 1 


hielt am Heilige * Pleſſer Schützengilde 

ſchicßen freihänbie teifönigstage im Schütenhauſe ein Piſtolen⸗ 
hervor mit 97 pe auf dem Ringe ab. Als Preisträger gingen 
niezng, mit 35 Ringer 1 Aitalinski, mit 36 Ringen A. Ko⸗ 
Danecli, mit 33 Ringen eh mit 34 Ringen Vorſteher 


| Die Freiwilli | 
veranſtaltet am ige Feuerwehr Pleß 
ihr Winterdergu en erg, den 12. d. Mts., im „Pleſſer Hof“ 


N Geſangverei 
Der Bieter Pin Düne ing 
ugverein hält mit Rück ö 
ae it Rückſicht darauf, da 
Januar das Winterfeſt Karben in ties 


Weih ier f 
e Katholiſchen Geſellenvereins in 


g leß. 
| geladen. De er tun wa re „MT Siotafiten Saale ein 
Begrüßung der Wertung acht gut beſucht. Nach der 
* Rendanten See und Ga ei 5 


für Sonntag, den 6. die⸗ 


58 d Gäſte durch den Vorſtthenden, 
gedicht, vorgetragen von var Feier mit einem Weihnachts- 
Salbert vom deutſchen . ulein Beier, eingeleitet. Profeſſor 
von den Zuhötern beifälli maſſum wies in feiner inhaltsreichen 
weltumſpannende Bed ig aufgenommenen Anſprache auf die 
darauffolgende fünf ng des Weihnachtsfeſtes hin. D 

Erden“ zeigte bo ſaktige Theaterſtück „Friede a " hin. as 
Sekt merkenswerte Le enden de den Menſchen auf 
Tan 9 355 Herrn Sobel recht gute Wir 17 Spieler, die unter 
oe reichen Beifall ernteten. Das Feſt ngen erzielten und 
Tanzträngchen abgeſchloſſen. wu mit einem 


’ Katfsliiker Jugend 
2 — n 
Mittwoch, den 9. Januar, findet abe u 


ein gemütliches Bei a 
nen, falke Be lenmenein, verbunden mi 


Evangeliſcher ; A 
Diesels de nner, und Tüngfingsverein Prep, 


getiine Männer 9. Januar, abends 8 Uhr, hält der evan⸗ 


Uhr, bei Bialas 
t einem Kaffee⸗ 


mmlung im Geſelſchaftsimglingdverein die Monatsver⸗ 


ger Beſuch wird erwaet szimmer des Hotel Fuchs ab. Re⸗ 
1 et. N 15 
en ge dee e 


Die für d Aus fall. 
das ebener Watcher Seam ge Wohltätigkeitsaufführung 
Verſchiedenen Gründen abgeſagt. gen eus 


e U 


Wetteraueſichten. 


4 n 8. 7 EL; inte a 2 
tg. = Mittwoch, 1 Wolken, naßkalt. Niederſchlag, 


lag, 0 war: Wolkig, teils Sonne, ſtrich⸗ 

Wolkig, erg 3 Wind. — Donnerstag, den 10. 

den 41. Page ach gelinde, nachts talk 

klar. — Sonnabend 1, Smuar: Wolken, Sonne, ziemlich 
\ Januar: Wenig verändert. 


Nach einer Bekanntpab in tepferden. 

1 x babe, der Remontekommiſſion werden 
ſofern es ſich um minder⸗ 
5 zu 100 Zloty weniger 


Tiere, deren Mähne und Schwe ec gelten auch ſolche 


| beſchnitten ſind. 
Der ſtädtiſche Badebetrieb im 


ost Groſchen, ein 
81 ein Schwitzbad 231 5 Maſſ 

Ka, mittags 91816 a it auf die „ a lade 
und Benützen von ad mice i ki be n 


entrichten. Hoffentlich wird die eine beſondere Gebühr zu 
ung erfreuen. 


So reger Benutz ſe wohltätige Einrichtung 


ſind über Oberſchleſien dahinseranen, 

desherren von Pleß die 
An die Spihe Bi Ha 
rmeiſter und vier Rats⸗ 


nde nach Haus ging und daß es allen ge⸗ 
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Jer neue Pofſttartif, 


Verkehr 
Art der Sendung nach dem Kudlande 
Groſchen 
Briefe. 
Briefe bis 20 gr. an bis 20 gr 50, für jede wei⸗ 
über 20 gr bis 250 gr....... teren 20 gr 30 
über 250 gr bis 500 gr. Briefe nacht ſterr, Tſchech.⸗ 


ſlowakei, Ungarn u. u⸗ 
mänien bis 20 gr 40, jede 
RN 5 f weitere 20 gr 30 
Gebühr für Einſchreibebrieſe 60 


Gebühr für Expreßbriee 100 
Nachnahmegebühlnrr 

Poſtkarten. 30 
Einfache Karten Nach Sſterreich, Tſchecho⸗ 


Karten mit Rückantwort 
(Größe höchſtens 15 410% cm. 
mindeſtens 10 47 cm) 


flowakei, Rumänien und 
Ungarn 25 { 


a Druckſachen ' Für jede 50 gr 16 
, i (Höchſtgewicht 2 leg) 
über 25 gr bis 50 gr. 
über 50 gr bis 100 gr....... 
über 100 gr bis 250 hr. 
über 250 gr bis 500 gr 
über 500 gr bis 1000 gr.. 

Warenproben Für jede 50 gr 10, min⸗ 
bis 250 r.. { deſtens 200 
über 250 gr bis 5% gr.. 50 [(Höchſtgewicht 500 gr, Größe 
(Größe höchſtens 4520), 10 cm, wie im Verkehr mit dem 
Rollen 45415 cm) Inland) 
Geſchäftspapiere Für jede 50 gr 10, min: 
ale Fan de: 18 1 25 „dete 1 2 ke) 
über 250 gr bis 500 gr....... 50 Höchſtgewi 
über 500 gr bis 1000 gr.. 60 e f 


(Größe wie bei Briefe) 


Gemiſchte Sendungen 
bis 250 gr........ „ 
über 250 gr bis 500 fr.. 
über 500 gr bis 1000 gr....... 


Für jede 50 gr 10, mine 

25 deſtens 20. wenn Sendung 

50 a. Druckſachen u. Waren⸗ 

60 prob. beſteht, in anderem 
Falle mindeſtens 50 
(Höchſtgewicht 2 kg) 


Wie für Einſchreibebriefe 
entſprechenden Gewichts 
und die Gebühren für 
die Wertdek aration 50 
Groſchen für jede 300 
Zloty oder einen Teil 
davon 10 Groſchen Zu: 


Wertbriefe. 
Wertbriefe im Privatverkehr wie 
für Einſchreibebriefe entſpre⸗ 
chenden Gewichts und Gebühr 
tür die Wertdeklaration für 
jede 100 Z1. oder einen Teil 
davon bei offenen aufgegere- 


nen Briefen nur 30 ſchlagsgebühr. 
geſchloſſenen Briefen . .. 10 
Außerdem Zuſchlag ohne Nüd: 
ſicht auf Gewicht und Summe. . 10 
(Bei Wertbriefen nach Danzig 
Einſchreibegebüäh nn 60 
Verſicherungsgebühr für jede 
o 50 
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In der vorigen Woche hat uns die polniſche Preſſe ſchauer⸗ 
liche Sachen über „vergi'tete“ Arzeneien aus Deutſchland erzählt, 
die in großen Mengen nach Polen geſchmuggelt werden. Dieſe 
Tatarennachrichten haben ſelbſtverſtändlich eine große Beunruhi⸗ 
gung bei unſerer Bevölkerung hervorgerufen, was ja ſchließlich 
begreiflich iſt. Mit beſorgten Mienen fragen die Leute, ob 
Deutſchland wirklich die Abſicht hat, uns alle zu vergiften, denn 
das konnte man zwiſchen den Zeilen aus den Meldungen der pol⸗ 
niſchen Preſſe herausleſen. Offiziell bewahrt man über die Ar⸗ 
eneiſchmuggelangelegenheit tieſes Schweigen, obwohl die Ber 
hörden berufen jind, t 5 
aufzuklären. Es iſt doch ſicherlich nicht der erſte Schmuggeltrans⸗ 
port von „vergifteten“ Arzeneimitteln aus Deutſchland. Viel⸗ 
leicht iſt das der erfte, der durch die Zollbehörden erwiſcht wurde. 
Man kann alſo mit Beſtimmtheit annehmen, daß große Maſſen 
von dieſen „vergifteten“ Arzeneien in den Apotheken lagern und 
an die Kranken verkauft werden. Da wäre es doch Pflicht der 
Behörden geweſen, das kauſende Publikum, die Apotheken und 
die Aerzte vor ſolchen Medikamenten zu warnen und fie ſchleu⸗ 
nigſt zu vernichten. Die Behörde warnt nicht und ſchweigt noch 
obendrein. Sonderbarerweiſe ſchweigt auch dazu die polniſche 
nationaliſtiſche Preſſe, die doch ſonſt in ſolchen Dingen ſehr red⸗ 
ſelig zu ſein pflegt. 

Wir 1 55 in Polniſch⸗Oberſchleſtien einen neuen Verband, 
von dem noch nicht alle wiſſen, und das iſt der Verband Samo⸗ 
wyſtarczalnosci Polski“ (Verband der wirtſcha'tlichen Selbſtver⸗ 
ſorgung Polens) und die Geſchichte mit den „erg fteten“ Arte⸗ 
neimitteln dürfle als eine Art Betätigung des erwähnten Ver⸗ 
bandes betrachtet werden. Irgend etwas muß doch der Verband 
tun, ſonſt wäre er ja überflüſſig und könnte auf ſtaatliche Sub⸗ 
ventionen nicht rechnen. Daß dem ſo iſt, geht aus einem Ar⸗ 


herrn. 
wohnerzahl waren in jener Zeit naturgemäß noch recht gering, 
noch nicht einmal 100 Selen bevölkerten den kleinen Platz. Aber 
mit der Verleihung der Stadtrechte ſetzte eine rege Freizügiokeit 
ein und das Bild änderte ſich ) bald durch eine weit über das 


erwartete Maß hinausgehende Zuwanderung, die jetzt ohne große 


Formalitäten einſeßen konnte. 

Es war daher kein Wunder, daß Nikolai damals an Bedeu⸗ 
tung zunahm. Bereits im 13. Jahrhundert ſpielte Nikolai eine 
führende Rolle. Im Jahre 1222 hatten die Nikolaier eine ſtarke 
Burg errichtet, in die als Kommandant der Burggraf von Niko⸗ 
fai ſeinen Ein ug hielt. Dieſe Burg mit ihren feſten Wällen 
und fonſtigen Verteidigungseinrichtungen gewährte den Bewoh⸗ 
nern des Ortes in den damaligen unruhigen Zeiten Schu“ und 
Sicherheit. Als feindliche Machthaber Nikolai mit ihren Bla 
gerungsheeren umechloſſen hielten, mußten fie erſt unter ſehr 
empfindlichen Verluſten die Burg ſtürmen, die von der Beſa bung 
in tapferer Cegenwehr bis auf das letzte Häuflein Krieger ver⸗ 
teidigt wurde. Aus Wut hierüber wurdeen die Befeſtigunas⸗ 
anladen von de nSlegern vor ihrem Abzuge gründlich zerſtärt. 

Als dann die Standesherrſchaft Pleß im Jahre 1748 in die 
Hand der Colen von Promnitz übereing, kamen für die Stadt 
wieder glückliche Zeiten und damals ſchon wurde der Grund für 
die überaus günſtige Entwicklung gelegt, die Nikolai zu einer 
der bedeutendſten Ortſchaften des Kreiſes Pleß gemacht haben. 


\ 


Gültig ab 1. Januar 1929. 


nland 
Art der Sendung 25 W 
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Märchen von „vergiftete 


in ſolchen Sachen zu reden und das Volk 


Deer Gebietsumfang der jungen Stadt und ihre Ein⸗ 


Er ſchen Groſchen 
Palete. 
Pakete bis zu 1k 100 [Die in dem Auslandspa⸗ 
„ von 1 kg bis Skg....| 200 fettarif in Centime und 
„ Ahern 1 Franten angegebenen 
„ IR TERRA ARE Sätze werden in Zloty 
i nach dem Tageskurs des 


Goldfranken umgerechn. 


Mertpakete. 
Wertpakete (außer Gewicht) für Gewicht wie bei gewöhn⸗ 
je 100 „ 10 lich. Paketen zu bezah⸗ 


Manipulationsgebühr bis zu len. außerdem für jede 


FCC 20 300 Franken 50 Centi⸗ 
über 100 Zl. 40 mes u. 50 Cent. Zuſchlag. 
Poſtanweiſungen. ag 
eiſungen bis 10 3L.....| 15 [Nux nach Frankreich, dem 
N über 10 bis 25 31. 30 Saargebiet, den Ber: 
„ RR einigten Staaten von 
„5 80 100 „| 65 Nordamerika, Kanada, 
„ Belgien. Oeſterreich, 
e eee Lettland und Groß⸗Bri⸗ 
„ 500 „ 750 „ 175 tannien. 
1 750 „ 1900 „ 215 
Zuſchlag ohne Rückſicht auf die 
Höhe der Summe 5 
Telegramme. 
e 6 N RR 2 
uſchla gg 
Dringend (o 45 
Zuſchlag RER 50 
Im Verkehr mit dem Freiſtaat 
Danzig gilt der Auslandstarif.) 
Telephongebühren. 
Das Dreiminutengeſpräch nach 
auswärts: 5 
bis 25 lem 60 
von 25 „ 80 «k 100 
” * 1:0 700 160 
„ 100 „ 2000300 
„ 200 „ 300 300 
„ 0 „ ee ee 
„ 400 „ 500 480 
ee 
„% 0% „ h 600 
„ 700 „ 800 „„ „ „„ „ „„ 660 


rr ͤͤli. ae me wish Hersimeien 


en“ Arzneien 


tikel, der gegenwärtig eine Runde durch die polniſche Preſſe 


macht, hervor. Dieſer Artikel trägt den Titel: „Wer ſtüßt die 
ausländiſchen Heilmittel?“ Es wird in dem Artikel erzählt, daß 
der ee aus Deutſchland ſolange beſtehen wird, ſo⸗ 


lange nicht die Schleſier, die Poſener und die Juden, die eine 
beſondere Vorliebe für die deutſchen Heilmittel bekunden, von den 
Aerzten, den Schulen und der Geiſtlichkeit belehrt werden, daß 
die polniſchen Heilmittel genau ſo gut ſind wie die deutſchen. 
Hier ſcheint der Schlüſſel zu der Löſung der Tatarennachricht 
über die „vergifteten“ Arzeneien zu liegen. Weiter wird in die⸗ 
ſem Artikel den Aerzten der Vorwurf gemacht, daß ſie faſt aus⸗ 
schließlich den Kranken Heilmittel deutſchen Urſprungs ver⸗ 
ordnen, als wenn ſie abſichtlich die Entwickelung der polniſchen 
Arzeneiinduſtrie verhindern wollten. Dann iſt die Rede von der 
faſſiven Handelsbilanz, und zuletzt werden die Geſundheitsämter 
aufgefordert, die Aerzte in dieſem Sinne zu belehren und zu be⸗ 
einfluſſen. Wir glauben, ja wir ſind davon überzeugt, daß dieſer 
Artikel eng mit der Nachricht über die „vergifteten“ Arzeneien 
verbunden iſt und womöglich aus derſelben Feder ſtammt. Die 
Sache dürfte ſich bald aufklären, trotz des Schweigens der Be⸗ 
hörden, weil daran die Aerzte, die Apotheker und das ganze 
ſchleſiſche Volk intereſſiert find. Jedenfalls müßten dann die 
Strafbehörden die Verbreiter ſolcher unglaublichen me 
die eine Beunruhigung des Volkes hervorgerufen haben, zur Ver⸗ 
antwortung ziehen. Eine paſſive Handelsbilanz gibt noch 10 
keinen Anlaß zur Verbreitung von ſolchen ſchauerlichen Na 

richten, insbeſondere dann nicht, wenn menſchliche Geſundheit auf 
dem Spiele ſteht. — Ueber die Teuerung der polniſchen Arzenei⸗ 
mittel wollen wer heute nicht mehr reden, da das ein Kapitel für 
ſich iſt. 0 


uus der Wo ewodſchaſt Schleſien 
Der Hungerſtreik im Myslowitzer Gefängnis 
Wie die polniſche Preſſe meldet, geht es gegenwärtig n 
Myslowitzer Gerichtsgefängnis hübſch ruhig zu. Allerdings 
iſt der Hungerjireil noch nicht beendet. 


Haben anfänglich nur 15 Mann den ® ıngerftreif be⸗ 
gonnen, jo find es jetzt 45, die ihn mitmachen. 


Die Lohnregelung bei der Kleinbahn 


Im Kattowitzer Arbeitsinſpektorat fand geſtern eine 
Konferenz der Kleinbahner und der Direktoren ſtatt, in der 
die neue Lohnregelung behandelt wurde. Die Kleinbahn⸗ 
direktion war bereit im Durchſchnitt eine a: Er⸗ 
höhung zu geben, dagegen einzelnen Kategorien 7 Prozent. 

Gültigkeit hat dieſe Erhöhung vom 1. Februar bis zum 
1. Juli. 7 


. —— ————— —— — 


Die Neuwahlen zum Wojewodſchaftsrat 


Seimmarſchall Wollny hat die Neuwahlen für den Wo⸗ 
jewodſchaftsrat auf den 16. Januar angeſetzt. 


Was ſich Eiſenbahner mitunker erlauben 

Be. Einen ſehr unangenehmen Vorfall erlebte geſtern in 
5 der Mittagsſtunde der Maſchinenſetzer Kolodzief aus Ni⸗ 
flat, der jeit 7 Jahren die Strecke Nikolai Kattowitz auf 
Monatskarte befährt. In Brynow ſtieg ein Schaffner ein, 
um die Fahrkarten zu kontrollieren. Als er die Monats⸗ 
karte des Maſchinenſetzers, die unten am Nahmen unter⸗ 
ſchrieben iſt, beſah, drehte er ſie plötzlich gewaltig auf, daß 
ſie aufging. Dann nahm er die Monatskarte heraus und 


25 und in Kattowitz bei der Dienſtſtelle abgeliefert werden. 
ö Die Eiſenbahndirektion wird gut daran tun und ihrem 
3 mehr Inſtruktionsſtunden geben müſſen, damit 
ie belehrt werden, daß ſolche Schikanen gegenüber dem 
Publikum nicht angebracht ſind. f 
Bielitz und Umgebung N 

Vom Erholungsheim des Afa⸗Bundes. 
5 Der Aſa⸗Bund Polniſch⸗Oberſchleſiens beſitzt ein Erho⸗ 
5 lungsheim in Lobnitz (Wapienica) bei Bielitz. Das Heim 
2 erfreute ſich im vergangenen Sommer ſehr ſtarken Beſuchs. 
5 Daher hat der Bund das Nachbargrundſtück käuflich erwor⸗ 
5 ben, um das Heim erheblich zu vergrößern und durch einen 
Be Ausbau zu erweitern. Zwecks Beſchaffung von Geldmitteln 
5 gibt der Afa⸗Bund an ſeine Mitglieder Anteilſcheine zu 
5 Goldzloty aus, dieſe ſind verzinsbar mit 6 Prozent. 

Ein tödliches Betäubungsmittel. In Kamitz bei Bielitz 
trant ein Bauer, um ſeine Zahnſchmerzen zu betäuben, Salmiak⸗ 
geiſt. Unter qualvollen Schmerzen verſtarb der Unglückliche nach 
einigen Stunden im Krankenhaus. nme 


Ruch Bismarckhütte — Polizei Katlowitz 3:2 (2:2). 


nicht mehr begegnet hatten, und erſt am geſtrigen Sonntag tra’en 
welches Ruch knapp für ſich entſcheiden konnte. Der hohe Schnee, 


Mannſchaften bemühten ſich aber trotzdem, ein ſchönes Spiel vor⸗ 
zuführen. Die Polizei hatte zeitweiſe mehr vom Spiel, doch ver⸗ 
mag der ſchwach ſpielende Sturm dieſes nicht auszunützen. Ruch, 
welcher mit ſehr viel Erſatz ſpielte, nahm den Gegner in der 
erſten Zeit ſehr leicht. Ruch zeigte wohl ein techn ſch beſſeres, 
aber auch phlegmatiſches Spiel. Das Neſultat entſpricht dem 


Slovian Bogutſchütz — Kolejowy Kattowig 33 (1:1). 
Einen ſchwer zu ſchlagenden Gegner fand Kolejowy in Slo⸗ 
pbvian. Erſt mit dem ganzen Kräfteeinſatz der ganzen Mannſchaft 
. vermochten die Eiſenbahner den Gegner aus dem Felde zu 
ſchlagen. Auch hier wurde das Spiel durch den hohen Schnee, 
welcher auf dem Platze lag, ſtark behindert. Bis zur Halbzeit 
15 war das Spiel ausgeglichen. Nach der Pauſe ſetzt Kol jowy 
Dampf auf und erzielt durch das Tempo eine merkliche Ueber⸗ 
legenheit. Die Torſchützen bei Koleſowy waren: Dudek 2, No: 
wak, Greczuy und Rzychon je 1. Für die Unterlegenen erzielte 
alle drei Tore Schubert, welcher auch der beſte Mann auf dem 
Platze war. Kolejowy ſpielte ohne Wolf und Habryta: ; 
Slovian Ref. — Kolejowy Reſ. 3:5 (0:3). 
Slopian 1. Igd. — Kolejowy 2. Id. 6 25089 
Kosciuszto Schoppinitz — S. F. K. Petrowitz 5:7 (3:3). 
} Einen überzeugenden Sieg errang die noch junge Mannſchaft 
des S. F. K. Petrowitz über die routinierte Mannſchaft von 
Kosciuszko. Das Spiel ſelbſt war intereſſant und wurde in 
einem lebhaften Tempo durchgeührt. Petrowitz war dem 


Gegner, was Ambition und Aufopferung anbelangt, weit über⸗ 
Tore für den Sieger erzielten Hanylut 4 und 


llegen. Die 


Machulla 3. 


22 N h 2 N 


. spricht über das Thema: 


Eintrittspreis 0,50 21. 
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein. 


Ortsgruppe Pleß des Verbandes deutscher Katholiken in Polen, 


Katholischer deutscher Frauenbund in Pleß. 


Bilderbücher 


Malbücher 
Märchenbücher 


in großer Auswahl 


Jaſt eineinhalb Jahr iſt vergangen, daß ſich obige Gegner 
ſich die Gegner auf dem Ruchplatz zu einem Freundſchaftsſpiel, 


welcher auf dem Platz log, beeinträchtigte das Spiel ſehr. Die 


Spielverlauf. Die Tore erzielten für Ruch Sobotta und Pe⸗ 
terek. Für die Polizei Chriſt und Ratka. 1 


5 Dienstag, d. 8. Jan., abends 8 Uhr im Bialaschen Saale 
| Stadträtin Frau Dr. M oizko aus Wien wegen Beſprechung 19 85 das Feſt am 3. Februar. 


»Die Gegenwarislage des Katholizismus“ Taschen Kalender 


lanaben- u. Mädchenbücher 
3 Anzeiger für den Kreis Pleß 
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Kosciuszko 1. Igd. — F. K. 1. Igd. 0:8. 


Slonsk Siemianowig — K. S. Klimſawieſe 0:2. 
Slonsk 1. Igd. — Klimſawieſe 1. Igd. 1:5. 


06 Myslowitz — 06 Zalenze 6:4 (0 : 3). 

Trotzdem die Gäſte in der erſten Halbzeit mit ſtarkem Wind 
ſpielten, ſo waren ſie den Einheimiſchen nicht beſonders über⸗ 
legen. Das Spiel war ausgeglichen, und nur durch Glück begün⸗ 
ſtigt, trugen die Gäſte einen Sieg dapon. Die erzielten Tore da⸗ 
tierten aus zwei durch die Verteidigung verſchuldeten Eigentoren 
und zwei Tore erzielte Jakutek. Nach der Halbzeit dagegen 
dominierten die Einheimiſchen, und nur daß der 06⸗Sturm ſich 
zu keinem Tore entſchließen konnte, iſt kein Tor gefallen. 
Reſultat entſpricht nicht dem Spielverlauf. 


Das 


09 Myslowig — Amatorski Königshütte 6:4 (2:0). 
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g Deutſches Theater Kaltowitz 
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„Die Freier“. 
Luſtſpiel in 3 Au zügen von J v. Eichendorff. 
Muſik von Chriſtian Lahuſen. 


In der deutſchen romantiſchen Dichtung hat ſich Eichendorffs 
Name einen unſterblichen Ruhm erworben. Seine herrlichen, 
von tiefempfundener Lyrik umſponnenen Gedichte und Lieder ſind 
auch noch heute ein Schatz innerhalb der deutſchen Literatur. 
Wer kennt nicht, liebt nicht und ſingt nicht die alten Leder: 
„In einem kühlen Grunde“, „Wem Gott will rechte Gunſt er⸗ 
weiſen“, „Wer hat dich, du ſchöner Wald“, oder „O Täler weit, 
o Höhen!“ Ferner die vielen, vielen reizvollen Gedichte, aus 
denen erſichtlich iſt, wie innig des Dichters Sinn mit der Sprache 
der Natur vertraut war. Allerdings muß betont werden, daß 
Eichendorffs Wirkſamkeit ausſchließlich in der Poeſie zu finden 
‘it, in Proſaſchriften verliert ſich der romantiſche Faden, weil 
man da unbedingt eine gewiſſe Handlung verlangt. Das nette 
Biichlein „Aus dem Leben eines Taugenichts“ iſt gewiß von Ro⸗ 
mantik vollgepropft, entbehrt aber doch einer gewiſſen Handlung, 
deren Ausbleiben dann auch dementsprechend wirkt. Wenn wir 
Eichendorff, der 1788 in Lubowitz bei Ratibor geboren wurde, 
alſo ein Kind oberſchleſiſcher Erde iſt, die nötige Würdigung zu⸗ 
| teil werden laſſen, jo nur auf dem Gebiete der dichtenden und 
ſingenden Romantik, wo er ein Meiſter ſeiner Kunſt war. 

h Das Eichendorffſche Luſiſpiel „Die Freier“ iſt alſo auch auf 
dicſe Weiſe zu werten, obwohl es in ſeiner Art doch noch ge- 
nügend Handlung aufweiſt. Schauſpieler, Muſikant, Hofrat und 
| Graf treiben mit Gräfin und Zofe ein luſtiges Spiel, das ums 
| 
I 
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woben iſt von echt deutlicher Romantik mit Waldhornklang und 
| Waldesduft, mit Vogelgezwitſcher und Blumenanmut. Und wenn 
auch vielleicht die Krittler ſagen werden, daß dieſes Stück ab⸗ 
ſolut nicht mehr in die Zeit des Charleſtons und ſonſtiger „Er⸗ 
rungenſchaften“ gehört, ſo behaupten wir, daß es ſehr ſchön und 
abwech lungsreich iſt, auch wieder einmal in das Reich der Harm⸗ 
loſigkeit und „zahmen Fröhlichkeit“ hinabzuſteigen, zumal es das 
| Jedenfalls 
gebührt der Theatergemeinde Anerkennung dafür, daß ſie dieſes 
Stück gebracht hat, denn die darin handelnden Perſonen kommen 
uns menſchlich verſchiedenfach nahe, wenn ihre Enljtehungszeit 
auch vielleicht ein knappes Jahrhundert zurückteicht. 
| Was die Qualität der „Freier“ ſelbſt vielleicht zu wünſchen 
übrig ließ, das wurde durch glänzende Regie, muſterhaftes Spiel 


Andenken eines Sternes in unſerer Lileratur gelt. 


und einem ſtimmungsvollen Rahmen des Ganzen tauſendfach 
wettgemacht. Als Gaſt in der Rolle des Hofrats lernten wir 
Ernſt Legal, den Intendanten der Berliner Staatsoper, 
kennen, der durch eine gute Maske und charakteriſtiſche Dar⸗ 
ſtellung aus dieſem alten „Sünder“ alles herausholte, was nur 
irgend möglich war. Auch die Leitung lag in dieſen tüchtigen 
Händen. Joachim Ernſt war ein munterer, ahenteuerluſtiger 
Graf Bernhard mit dem notwendigen Temperament und roman⸗ 
tiſchem Ueberſchwang. Anne Marion verkörperte die Gräfin 
Adele vornehm und ſcharmant, das Gleiche gilt für die Zofe der 
Ilſe Hirt, die ja dann als Gräfin in der Verwechſlung au 
treten mußte und ebenfalls dieſer Anforderung vollauf entſprach. 
Eine ſaſtige Schauſpielertype ſchuf Otto Lange Man muß 
immer wieder die vielſeitigen Talente dieſes Künſtlers, beſonders 
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Eos. Manner⸗ u. Sünglingsverein Pleß 
Dienstag, den 8. Januar, abends 8 Uhr 


Monats⸗Verſammlung 


im Hotel Fuchs 
Zahlreicher Beſuch dringend notwendig. auch 


Der Vorſtand 


\ so 30 Groschen ws 
empfiehlt 
Anzeiger für den Kreis Pleß 
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ſtunde A.⸗G ; a f 
Mittwoch, den 9. Januar. 15.45: Jugendſtunde. 16.20: Un; 
terhaltungskonzert. 18.00; Uebertragun iwitz: b. 
Sport. 18.30: Uebertr von der chen Weile 


* 7 


aber feine ſtändig wechſelnde Phyſiognomie, bewundern. Ihm 
ſtand würdig zur Seite Hans Mahlau, der weinerliche M 
ſikant Schlender, einfach mwierhaft in der Geſtaltung, als Dame 
in der Verkleidung zwerchfellerſchülternd. Auguſt Runge 
als Knoll machte dieſem Namen alle Ehre. Irmgard Kama 
bach ſchien etwas zu matt in der Rolle der Gärtnerstochter 
dieſer hingegen ſelbſt wurde von Carl W. Burg richtig er 
faßt. Sehr viel wußle Erich Götze, ebenfalls ein Allerwelts⸗ 
talent, aus den wenigen Worten des Boten zu machen, 
Alexander Ivo, der verliebte Jäger, ſei ebenfalls anerken⸗ 


Der muſikaliſche Teil, geleitet von Kapellmeiſter Peyſer 
iſt nicht nur in ſeiner ganzen Zuſammenſtellung recht nett auf⸗ 
gemacht, ſondern wurde auch gut und ſtimmungsgemäß inter 
pretiert. Die im Stück enthaltenen Liedchen, die doch immerhin 
gewiſſe Anforderungen an die Schauſpielkräfte ſtellen, wurden 
zufrledenſtellend dargebracht. Wohl ein volles Lob aber jet 
Hermann Haindl zuerkannt, deſſen Bühnenbildſchöpfungen 
von viel Liebe, viel Arbeit und noch mehr Verſtändnis für die 
romantiſche Sphäre Eichendorffs zeugle. Sie gaben dem Ganzen 
erſt den richtigen Anſtrich. Alſo können wir in jeder Hinſicht mi 
dem Erfolg des geſtrigen Abends zufrieden ſein. 

Dementſt rechend amüſierte ich auch das ſtark beſetzte Haus 
und zollte am Schluß lebhaften Beifall. Die Störungen während 


des 1. Bildes durch Stühlerücken uſw. trugen nicht ſehr zur Er 
heiterung bei. 5 1 


A. K. 


Warſchan — Welle 1111, 1. N 
Mittwoch. 12.10: Für die Kinder. 15.50: Schallplatten 
konzert. 17: Vorträge. 19.10: Vorträge. 20.30: Kammermuſik, 
21.05: Literaturſtunde, übertragen aus Kattowitz. 21.30: Fort⸗ 
ſetzung des Konzerts. 35 
Donnerstag. 11.56: Die Mittagsberichte. 12.35: Konzerk 
16.15: Für die Kinder. 17: „Zwiſchen Büchern“. 17.55: Kon 
zert. 19.10: Vorträge. 20.30: Konzert. * 


Eleiwitz Welle 323,7. Breslau Welle 322, 

Allgemeine Tageseinteilung. E 1 
11.15: [(Nur Wachentags] Wetterbericht. Waſſerſtände de 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—.12.55: Konzert für Verſu 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12 55 bis 13.062 
richten. 13.45 14.35: Konzert für Verſuche und für die Fun 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte 
13.30. Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnack⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Zunfwerbung. *) 15.20—15.3 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis“ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe 
22.00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
Funkwerbung!) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſik (ei N 
bis zweimal in der Woche). ; 
*) Außerhalb des Programms der 
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Schleſiſchen Fuat 


Hans Bredow⸗Schule. Abt. Sprachkurſe. 19. 
rung der Jugend? 19.50: Blick in die Zeit. 
liches Konzert. 22.00: Die Abendberſchte und „Au 
des Breslauer Schauſpiels“. = 
Donnerstag, den 10. Januar. 10.30: Schulfunk. 16.008 
Stunde mit Büchern. 16.30: Walter Niemann⸗Nachmittag. 18.0 
Hans Bredow ⸗Schule, Abt. Literatur. 18.25: Engliſche Lektüre. 
19.05: Wetterbericht. 19.05: Stunde der Arbeit. 19.30; Ueber 
tragung aus Berlin: Abt. Welt und Wanderung. 22.00: Meber⸗ 
tragung aus Gleiwitz: Heitere Quartette. 29.45: Luſtige Wien 
Weiſen. 21.30: Elfte Funktanzſtunde. 22 00: Die Abendberichte, 
22.30—24.00: Tanzmuſik des Funkfazzorcheſters. 4 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowig. 
Druck u. Verlag: Vita“ naklad drukarski. Sp. 2 2gr. odR- 
N Katowice. Kosciuszki 29. 1 
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Ein Prachibuch 


für junge und alte Knaben 


Mit 15 Fahren um die Welt 1 N 
in 44 Tagen 
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Wir empfehlen unſerer geehrten Kundſch { 
unjer reichhaltiges Lager an: 


Glückwunſchkarte 


für jede Gelegenheit 1 
Kondolenz-Karien 
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bestehend aus 1 Läufer und 25 eleg. Servi m 
N zZichtarten 
Torkenpapieren 


uſw. u w. 


